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Abonnementspreis 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6 ¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die 8 oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


der Expe g 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes m 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annabme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Nro. 191, 775 


Sonnabend den 25. Mai 1895. 


XIII. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Bei der auch von uns erwähnten Konferenz über die För⸗ 
erung des Perſonalkredite der mittleren 
Ständ e, die am 18. d. Mts. unter Betheiligung des Handels⸗ 
miniſters, des Finanzminiſters und des Landwirthſchaftsminiſters 
ſtattfand, wurde die Schaffung einer Centralkreditanſtalt als in 
ohem Grade wünſchenswerth bezeichnet. Es wurde in Ausſicht 
genommen, das Inſtitut als eine ſelbſtſtändige, nicht geſellſchaft⸗ 
lich organifirte Anſtalt mit juriſtiſcher Persönlichkeit (Einzel: 
kaufmann) zu errichten, welche der ſtaatlichen Leitung unterſtehen 
und einſtweilen auch vom Staat allein mit dem nothwendigen 
Betriebsfonds ausgeſtattet werden ſoll. Die Konferenz pflichtete 
einhellig der Auffaſſung der Regierung bei, daß die ſtaatlichen 
Mittel nicht in Form eines Darlehns zu gewähren ſein werden, 
daß es ſich vielmehr empfehle, den Staatszuſchuß als eine vom 
Staat etwa als ſtiller Geſellſchafter gemachte feſte Einlage der 
Anſtalt zur Verfügung zu ſtellen. Die Konferenz war der Anficht, 
daß der für den Betriebsfonds in Vorſchlag gebrachte Betrag 
don etwa 5 Millionen Mark dem Bedürfniß voraus fichtlich voll 
entſprechen und hineichen werde, der Anſtalt eine ſehr anſehnliche 
und bedeutungsvolle Wirkſamkeit zu ſichern. Die betheiligten 
Miniſter ſtellten in Ausſicht, alsbald einen Geſetzentwurf auszu⸗ 
arbeiten, der möglicherweiſe noch in der jetzigen Seſſion dem 

Landtage vorgelegt werden könne. 

Nach einer Mittheilung des Miniſters des Innern iſt vor 
einiger Zeit der dienſtlich und in Uniform in Warſchau an⸗ 
weſende Poltzeiſergeant Renner aus Bromberg deshalb verhaftet 
worden, weil er ruſſiſche Offiziere nicht vorſchriftsmäßig gegrüßt 
hat. Zur Vermeidung ähnlicher Vorkommniſſe empfiehlt der 

iniſter, Beamten, die aus irgend einem Grunde in Uniform 
ber die Grenze gehen müſſen, die genaue Beachtung des mili⸗ 
täriſchen Grußes aufzugeben. Angeſichts der vielen und ſchweren 

renzvergehen ruſſiſcher Grenzſoldaten und 
es vorſtehend angeführten Vorfalles kann man ſich des Ge⸗ 
dankens nicht erwehren, daß das deutſche Reich Rußland gegen⸗ 
ber ſein Macht recht wenig ausübt. Wenn auf diplomatiſchem 

ege energiſch vorgegangen würde, dürften ſolche Vorfälle doch 
abzustellen fein. | 

Wie die „Poſt“ beftätigt, wird gegenwärtig im Reichsamt 
es Innern ein Geſetzentwurf betr. die Bildung von Hand⸗ 
werkerkammern ausgearbeitet. 
| Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus war am Diens- 

lag der Schauplatz ſtürmiſcher Szenen, die von der jungczechiſchen 
| Partei ausgingen und ſich in heftige Ausfälle gegen das öſter⸗ 
keichiſche Miniſterium, das ſogenannte Koalitionsminiſterium, 
uſpitzten. Die Genugthuung, welche die ungariſche Regierung 
tzlich in dem Falle Agliardi durch den Rücktritt des Miniſters 
des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, erhalten, wurde als eine De⸗ 
müthigung der öſterreichiſchen Reichshälfte bezeichnet. 
1. In Frankreich beſchloß der Miniſterrath, einen Kredit 
in verlangen, um aus Anlaß ber ſeit dem Kriege von 1870 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
— Nachdruck verboten.) 
(38. Fortſetzung.) 
R Es war eine ſtürmiſche Novembernacht; die Schweſter hatte 
51 auch zur Ruhe begeben und Gaſton, in einen ſeidenen Schlaf⸗ 
8 gehüllt, hatte ihren Platz in dem bequemen Lehnſtuhl am 
3 ne des Kranken eingenommen. Rolf konnte nicht ſchlafen, er 
1 ſich unruhig hin und her, ſeine Gedanken beſchäftigten fich 
u usgeſetzt mit Magelone; er fing ein Geſpräch mit dem Baron 
und kam zum erſten Mal auf das Vorgefallene. 
„Daß es ſo kommen könnte, habe ich geahnt, ſeit ich ſie 
Or erſten Male mit dem Prinzen zuſammen ſah, ſeit ſie in 
afin Bartuch's Haus kam.“ 
haſt⸗Unbegreſſlich weshalb Du dann dieſen Verkehr geſtattet 
gute, meinte Preuß. 


Ahn „Weil ich an ihre Treue glauben wollte, weil ich meine 
als ungen für die Einflüfterung erwachender Eiferſucht hielt, und 
unſere Verlobung bekannt war, — ſage felbft, iſt die Braut 


Tg u en nicht jedem Ehrenmanne ein unantaſtbares Hei⸗ 


Der Prinz hat auch nicht i i i 
dand' nach 1 95 nicht in freventlichem Uebermuth die 
sgeſtreckt, 2 itter⸗ 
1 er 9 ſt Rolf. Seine Geſinnungen ſind ritter 
»Im — bewieſen hat er fie nicht.“ 
ar Stab beſter Freund, aber Du biſt nun einmal in ge⸗ 
nicht Fein nne Idealiſt und ſtehſt dem Leben, wie es vielleicht 
berg it Er aber doch iſt, ziemlich fremd gegenüber. Edels⸗ 
Frauen E ſchön, aber galant und flott; er hat ſtets bei den 
nie gefühl ſſirt, er ſelbſt iſt dem ſchönen Geſchlecht gegenüber 
en 08 geweſen. In Magelone trat ihm ein Mädchen ent⸗ 
beit und e Familie, von einer ſeltenen liebreizenden Schön⸗ 
eit genug utbigem, nicht geiſtreich, aber ge⸗ 
keit, aber 9, um allerliebſt plaudern zu können, nicht gerade ko⸗ 
nicht unempfänglich gegen Huldigungen, lebens froh und 
und dab verzeih', auch ein kleinwenig genußſüchtig — trotzig 
V wle Prin 8 Daß ſolch' Geſchöpfchen auf einen 
a ich wil nz Saſcha, ar Bist ‚Tune ich natürlich. 
au „ et m 
4 „Helldringen ich ſelbſt drauf und dran er b Ai 
ies zur deutlicheren Erklärung in Parantheſe. Daß 


8 = 
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verfloſſenen 25 Jahre den für das Vaterland gefallenen Soldaten 
in Paris ein Denkmal zu errichten. 

Die Betheiligung franzöſiſcher Kriegsſchiffe an der 
Feier in Kiel läßt die franzöſiſchen Heißſporne nicht zur Ruhe 
kommen. In der Kammer fragte am 21. Mai der Abgeordnete 
Hubbard die Regierung, ob es wahr ſei, daß die franzöfiſchen 
Schiffe in Kiel deutſche Fahnen mit der Jahreszahl 1870 ſalu⸗ 
tiren müßten, worauf der Miniſter Ribot erklärte, er wolle auf 
eine Anfrage dieſer Art nur mit Schweigen antworten. Im 
Stadtrath wurde an demſelben Tage Einſpruch gegen die Ent⸗ 
ſendung der franzöſiſchen Schiffe nach Kiel erhoben. Der Seine: 
präfekt widerſetzte ſich jedoch beſtimmt allen derartigen Anträgen. 
Ein Abgeordneter rief demſelben ironiſch zu: „Ich gebe die Hoff⸗ 
nung nicht auf, daß Sie 1900 (dem Jahr der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung) den deuiſchen Kaiſer mit großem Gepränge im Stadt⸗ 
hauſe empfangen werden!“ 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Söul 
iſt Bokuyeiko zum ſtellvertretenden Premierminiſter von Korea 
und der ſtellvertretende japaniſche Miniſter des Auswärtigen 
Hayaſh zum japaniſchen Geſandten in Peking ernannt worden. 
Tai⸗won⸗Kung, der frühere Regent und das Haupt der anti⸗japa⸗ 
niſchen Partei, verſuchte aus feiner Refidenz zu entfliehen, 
wurde aber daran gehindert. 

Der Kreuzer „Marie“ begiebt ſich laut ſicherem Vernehmen 
nach Marokko und wird ſich dort dem kaiſerlichen Geſandten 
Grafen von Tattenbach zur Verfügung ſtellen. Die Ermordung 
des Deutſchen Rockſtroh hat nämlich noch nicht ausreichende Genug⸗ 
thuung gefunden; der Sultan von Marokko ſoll durch den 
Kabylenaufſtand bisher dazu verhindert geweſen jein. 

Ein früherer erbitterter Gegner Hollands, der Radjah von 
Lombock, gegen den die Holländer im vorigen Jahre ſchwere 
Kämpfe zu beſtehen hatten, iſt in der Verbannung zu Batavia 
(auf der Sundainſel Java) geſtorben. 

Die Revolution in Ecuador, der an Peru nördlich an⸗ 
grenzenden ſüdamerikaniſchen Republik, ift im Zunehmen be⸗ 
griffen. 

Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

70. Sitzung vom 22. Mai 1895. 
Eröffnung 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Frhr. v. Berlepſch, Thielen. 

Das Haus nahm 9 den Geſetzentwurf betreffend die Bewilli⸗ 
gung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe 
von Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von ge⸗ 
ring beſoldeten Staatsbeamten, in zweiter Leſung an, wobei auf Antrag 
des Abg. v. Kölichen (konſ.) im § 4 die Beſtimmung geſtrichen wurde 
daß aus dem Fonds auch Bauprämien gewährt werden können. 

Der Geſetzemwurf wegen Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes 
(Beſeitigung der Doppelbeſteuerung aus außerpreußiſchem Grundbeſitz u. 
ſ. w.) wird in zweiter Leſung nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen ange⸗ 
nommen. In erſter und zweiter Leſung wird der Geſetzentwurf wegen 
Ausdehnung verſchiedener Beſtimmungen des Berggeſetzes auf den Berg⸗ 
bau in der Provinz Hannover angenommen. In erſter Leſung wird der 


ihr, die zum erſten Male in die große Welt trat, die zarten Auf⸗ 
merkſamkeiten des vornehmen Mannes gefielen, daß ſie gern mit 
ihm verkehrte, der ihr unverhohlen ſeine Bewunderung zu Füßen 
legte und doch dabei wie ein guter Kamerad mit ihr zu ſcherzen 
und zu plaudern verſtand, finde ich auch natürlich; ſie haben 
beide das gefährliche Spielen mit dem Feuer menſchlicher Leiden⸗ 
ſchaften nicht vermieden, ſie haben der Flämmchen nicht geachtet, 
bis ſie zu Flammen wurden.“ 


„Ja, ja. Du haſt Recht, Gaſton, zu Flammen, die Treue 
und Ehre und Menſchenglück verzehrten, daß nichts davon übrig 
blieb, als ein Häufchen kalter, todter Aſche,“ ſagte Rolf ſchmerz⸗ 
lich bewegt. 

Gaſton legte die Hand auf ſeine Schulter. 

„Es wird ſich auch noch irgendwo eine kleine, glimmende 
Kohle finden, die ſo lange vorhält, bis ſie mit einem brenn⸗ 
baren Stoff in Berührung kommt und dann nochmals ein ganz 
hübſches Flämmchen wird.“ 

„Spotte nicht,“ erwiderte Velten halb unwillig, halb wider 
Willen lächelnd, „Du weißt nicht, wie es mit mir ſteht. Ich 
habe Lona lieb gehabt von dem Augenblick, wo das kleine blond⸗ 
lockige Mädchen zum erſten Mal über unſere Schwelle trat; 
dieſe Kinderliebe iſt mit mir groß geworden, ſie iſt mit meinem 
ganzen Denken und Fühlen verwachſen.“ 

Die Freunde ſchwiegen beide eine kurze Weile. 

„Und daß ſie ſo an Glanz und Reichthum hängt, ſiehſt 
Du, Gaſton, das hätte ich nimmer gedacht.“ 

„Es iſt eben alles zuſammen gekommen, ihr das Köpfchen 
zu verdrehen, und wenn ich ehrlich ſein ſoll, ſo glaube ich, die 
ganze Staffage, die Edelsberg umgiebt, hat ihr im Grunde 
beſſer gefallen, wie er ſelbſt, und damit kannſt Du doch ſehr zu⸗ 
frieden ſein.“ 

„Zufrieden? Wie meinſt Du das?“ rief Rolf heftig und 
ſetzte dann ruhiger hinzu: „Ich will ſie nie wiederſehen, nie! 
Gute Nacht, Gaſton — ich möchte verſuchen zu ſchlafen.“ 

Dann drehte er ſich, dem Freunde die Hand drückend, 
gegen die Wand, und Gaſton lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück. 

Rolf hätte ſeinen Aufenthalt in Strombeck gern abgekürzt, 
die Aerzte indeſſen geſtatteten die Reiſe noch nicht, und Herr von 
Preuß war derjenige, der ihm am dringlichſten zuredete, zu 
bleiben. Gaſton fühlte ſich ſo wohl in dem kleinen Kreis und 


vom Herrenhauſe angenommene Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 
Rückzahlungspflicht der Grundſteuerentſchädigung erledigt. Mit der 
zweiten Leſung ſoll der Bericht der Kommiſſion über den dieſelbe Frege 
behandelnden Antrag Jürgenſen verbunden werden. ge 
Nächſte Sitzung Sonnabend. (Kleine Vorlagen und Petitionen.) 
Schluß 2½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
98. Sitzung vom 22. Mai 1895. 
(Eröffnung 1¼ Uhr.) 5 

Heute wurde die zweite Leſung der Novelle zum Branntweinſteuer⸗ 
geſetz beendigt. i 

Die Berathung begann bei 8 3 des Artikels 2, nach welchem die 
Vergütung für ausgeführten Branntwein auf 6 Mark für das Hektoliter 
feſtgeſetzt wird. Ein Zuſatz der Kommiſſion beſtimmt, daß dieſelbe Ver⸗ 
gütung für den zur Eſſigbereitung verwendeten Branntwein gewährt 
werden kann. Die Bergütungsfäge ſollen alljährlich einer Reviſion durch 
den Bundesrath unterworfen werden nach Maßgabe der Einnahmen 
aus der Brennſteuer. 50 5 
aufkommende Brennſteuer ſoll zur Gewährung von Vergütungen nicht 
verwendet werden. ö 

Abg. Gamp (Reichsp.) ſtellt zwei Anträge: die Vergütung auf 
Fabrikate auszudehnen, zu deren Herſtellung Branntwein verwendet 
worden, und die Reviſion durch den Bundesrath auch eintreten zu 
laſſen im Falle einer vorherigen Kürzung der Ausfuhrvergütung, wenn 
die Geſammtſumme an Vergütungen für das abgelaufene Jahr einen 
Betrag ergiebt, der größer iſt als die gleichzeitigen Einnahmen an Brannt⸗ 
weinſteuer. Beide Anträge werden angenommen. 

Abg. Müller » Fulda (Ctr.) beantragt, daß die Ausfuhrvergütun⸗ 
gen nicht, wie die Kommiſſionsfaſſung will, bis 1903, ſondern nur bis 
1898 gewährt werden ſollen, wogegen der Abg. Lieber (Ctr.) die Friſt 
bis 1901 zu erſtrecken beantragt. 

Abg. Graf Mirbach (konſ.) erklärt den Antrag Müller⸗Fulda für 
unannehmbar; würde er angenommen, ſo müßten ſeine Freunde gegen 
das Geſetz ſtimmen. Betreffs des Antrags Lieber könne er jeinen 
Freunden für die Abſtimmung keine Direktive geben. 

Abg. v. Bennigſen (natlib.) verwirft den Antrag Müller und 
ſpricht eh für den Antrag Lieber aus. 

Abg. Holtz (Reichsp.) hält den Antrag Müller ebenfalls für unan⸗ 
nehmbar und will, um das Geſetz zu ſtande zu bringen, für den Antrag 
Lieber ſtimmen. 

Abg. v. Komierowski (Pole) ſchließt ſich dieſer Erklärung an. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) bezeichnete den ſechsjährigen Zeit⸗ 
raum als das Mindeſte, was gefordert werden müſſe. 

Die Abg. Richter (frj. Volksp.) und Singer (ſozd.) möchten die 
Friſt möglichſt kurz bemeſſen wiſſen; man wolle mit der Feſtſetzung 
einer längeren Friſt nur Börſenſpekulanten in die Hände arbeiten, was 
ſchon die „Kreuzzeitung“ verſucht habe. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.) erwidert, daß dieſe gegen 
die „Kreuzzeitung“ vorgebrachte Verdächtigung außerhalb des Reichstags 
wiederholt werden möge, dann werde er, Redner, dagegen die entſpre⸗ 
chenden Schritte thun. 

Es knüpfen ſich hieran perſönlich zugeſpitzte Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Abgg. Richter (freiſ. Volksp.), Singer (ſozd.) und Frhr. 
v. Hammerſtein (konſ.), wobei der Letztere dem Abg. Richter den 
Vorwurf der Verleumdung macht, wofür er vom Präſidenten zur Ord⸗ 
gerufen wird. Nunmehr wird der Antrag Müller⸗Fulda in namentlicher 
Abſtimmung mit 159 gegen 97 Stimmen abgelehnt. 

Der Antrag Lreber wird angenommen. Als Termin für das In⸗ 
krafttreten des Geſetzes wird der erſte Juli feſtgeſetzt. Der Reſt der 
Vorlage wird nach kurzer Debatte angenommen. Schließlich wird eine 
Reſolution, betreffend Maßregeln gegen Verfälſchung von Trinkbrannt⸗ 
wein, angenommen. 

— ee 


in der Stille des faſt winterlichen Landaufenthalts, wie er dies 
nie für möglich gehalten hätte. 

Wenn das Wetter es irgend erlaubte, ritt die Gräfin jeden 
Vormittag ſpazieren, dann begleitete er ſie. Abends muſizirten 
ſie zuſammen oder es wurde gemeinſam ein neues Buch geleſen, 
zuweilen der kleinen Roſe Marie zu Liebe auch Domino geſpielt 
oder Kartenhäuſer gebaut. 

Da Rolf noch nicht lange aufbleiben und in die anderen 
Räume gehen durfte, jo verſammelten ſich die Hausgenoſſen täg- 
lich nach dem Diner in dem kleinen Salon, der für ihn neben 
ſeinem Schlafzimmer eingerichtet war; hier wurde der Kaffee ge⸗ 
nommen und dann las Gaſton die Zeitung vor; Rolf ruhte dann 
im bequemen Lehnſeſſel vor dem Kamin, während die drei Damen 
und Gaſton ſich um den Sophatiſch gruppirten, wie vermißte er 
zwiſchen ihnen eine geliebte zarte Geſtalt und ein Köpfchen mit 
goldigſchimmerndem Kraushaar! ö 

Die hohe Lampe warf auf alle am Tiſch ihr helles Licht, 
er hatte von ſeiner gedeckten Stellung einen klaren Ueberblick. 
Um ſeine Gedanken von dem einen Gegenſtand abzulenken, be⸗ 
obachtete er, anfangs wohl unbewußt, den einen oder den anderen 
aus ſeiner Umgebung, und da wollte es ihm ſcheinen, als ob es 
nicht Zufall wäre, daß Gaſton ſtets Xenia gegenüber den Platz 
zu erobern ſuchte, ja, daß er manchmal die Lampe unter dem 


Vorwand, ſie blende, ſie ſtehe zu nahe oder zu fern oder nicht 


in der Mitte, bald nach dieſer und jener Richtung hin rückte, 


wenn ſie ihm den Blick auf die ſchöne Frauengeſtalt nahm, 


welche vornehme Ruhe in jeder Bewegung zeigte, mit irgend 
einer Handarbeit beſchäftigt war und ſtets ihr ganzes Intereſſe 
darauf zu koncentriren ſchien. f 

Nur ab und zu hob ſie die Augen, aber nicht zu ihrem 
Gegenüber, zu ihm, zu Rolf blickte ſie dann, und es lag etwas 
Inniges in ihrem Blick, das ihn ſeltſam berührte. Als er in 
ſolchem Moment einmal zufällig auf Gaſton ſah, bemerkte er 
eine Wolke auf der Stirn des Freundes. 

Von dieſem Zeitpunkt an beobachtete Rolf nicht mehr un⸗ 
bewußt, er beobachtete ſcharf, und es konnte ihm nicht verborgen 
bleiben, daß Baron Preuß um Gräfin Bartuch warb. Nicht 
wie in früheren Tagen mit überlegter Galanterie, um Gunſt 
und Hand der reichen Frau zu gewinnen, ſondern in einer mehr 
zurückhaltenden verborgenen Art und Weiſe. 5 


(Fortſetzung folgt.) 
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Nach der Erledigung einiger Petitionen wird der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Beſtrafung der Sklavenraubes und Sklavenhandels, in 
dritter Berathung angenommen; ebenſo in zweiter Berathung der Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Schutztruppen für Südweſtafrika und für 
Kamerun. 

Es folgt die zweite Berathung des Nachtrags zum Haushaltsetat 
für die Schutzgebiete. 

Abg. Bebel (ſozd.) fragt, ob es richtig ſei, daß zwiſchen dem Ober⸗ 
richter Eſchke und dem Chef der Finanzverwaltung v. Bennigſen in 
Oſtafrika wegen Kompetenzſtreitigkeiten ein Zweikampf ſtattgefunden 
habe, daß darauf der Oberrichter Eſchke zu einer Feſtungsſtrafe verur⸗ 
theilt worden ſei und zur Verbüßung der Strafe nach Deutſchland 
reiſen müſſe. 

Direktor der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer erwiedert, es ſei nur 
ſoviel richtig, daß zwiſchen den beiden genannten Beamten ein Zwei⸗ 
kampf ſtattgefunden habe, der Grund hierzu läge aber nicht in amtlichen 
Differenzen. Der Etat wird ſodann genehmigt; ebenſo in zweiter Be⸗ 
rathung der Nachtragsetat für die Verwaltung des Nordoſtſeekanals. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Dritte Leſung der Novellen zum 
Branntweinſteuergeſetz und zum Zuckerſteuergeſetz, ferner des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Schutztruppen und des Nachtragsetats, Wahlprü⸗ 
fungen, Petitionen, Rechnungsſachen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Mai 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer erlegte auf der vorgeſtrigen 
Abendpürſche in Prökelwitz und geſtern früh je zwei Rehböcke. 
Das Wetter iſt ſchön. Die Rückkehr des Kaiſers wird voraus⸗ 
ſichtlich am Freitag erfolgen. 

— Der Geburtstag der Königin von Großbritannien (24. 
Mai) wird am hiefigen Hofe durch ein größeres Diner, welches 
am Freitag im Neuen Palais ſtattfindet, gefeiert. 

— Miniſter von Köller iſt heute von ſeinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt. 

— Der Direktor der Kolonialabtheilung im Auswärtigen 
Amte, Dr. Kayſer, iſt von ſeiner Krankheit wiederhergeſtellt und 
hat ſeine Amtsgeſchäfte in vollem Umfange wieder aufgenommen. 
Am Mittwoch wohnte er der Reichstagsfitzung bei. 

— Das königlich ſtatiſtiſche Bureau veröffentlicht ſoeben die 
Zuſammenſtellung über den Saatenſtand und die Ernteſchätzung 
in Preußen um die Mitte des Monats Mai. Die Zahlen find, 
da der Saatenſtand um dieſe Zeit ſchon einigermaßen fichere 
Schlüſſe auf den Ernteausfall geſtattet, diesmal von beſonderer 
Bedeutung. Der Saatenſtand iſt folgender, wobei 1 eine ſehr 
gute, 2 eine gute, 3 eine mittlere, durchſchnittliche, 4 eine ge⸗ 
ringe und 5 eine ſehr geringe Ernte bezeichnet: Winter⸗Weizen 
2,6; Sommer⸗Weizen 2,6; Winter⸗Roggen 3,4; Sommer: 
Roggen 2,8; Gerſte 2,5; Hafer 2,4; Erbſen 2,7; Kartoffeln 
2,7; Klee und Luzerne 2,2 und Wieſen 2,3. — Die wegen 
Auswinterung und dergleichen umgepflügte Fläche beträgt in 
Prozenten der Anbaufläche bei Weizen 1,7; Roggen 8,3 und 
Kleie 0,2. 

Paderborn, 21. Mai. Wie das „Weſtfäliſche Volksblatt“ 
erfährt, iſt in Düſſeldorf die Urkunde eingetroffen, durch welche 
die deutſche Ordensprovinz der Dominikaner neu errichter wird. 
Zum Provinzial iſt Pater Trapp in Düſſeldorf gewählt. Der 
Ordensprovinz gehören die Klöſter in Düſſeldorf, Venlo und 
Berlin an, weitere Niederlaſſungen ſtehen in Ausſicht. 


a Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Am 20. d. Mts. 
brannte zu Jaworze das Wohnhaus des Käthners K. nieder. 
Das Vieh und Mobiliar konnte gerettet werden. — Den 20. 
und 21. d. Mts. unterzogen die Herren Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
dent Korſch und Oberlandesgerichtsrath Claaſen das königliche 
Amtsgericht einer Reviſion. — Zum geſtrigen Remontemarkte 
wurden 48 zwei⸗ und dreijährige Pferde geſtellt, die Kommiſſion 
erwählte hiervon 10 für den Ankauf. — Noch immer wird auf 
dem hieſigen Poſtamte falſches Geld angehalten, ſo in letzter 
Woche wieder falſche Einmarkſtücke, welche der Polizeiverwaltung 
zur weiteren Veranlaſſung übermittelt worden find. 

Culm, 21. Mai. (Für die Wahl eines Landſchaftsdeputlr⸗ 
ten) für den landſchaftlichen Culmer Kreis, welche auf den fünften 
Juni ausgeſchrieben iſt, iſt von deutſcher Seite Herr Ritterguts⸗ 
befiger Dr. Strübing auf Storlus in Vorſchlag gebracht. 


Blutarmutd und Nervoſttät. 

Ueber Blutarmuth und Nervofität ſprach kürzlich im Ber⸗ 
liner Verein für volksverſtändliche Geſundheitspflege Dr. med. 
Disqus aus Chemnitz. Es findet die Urſache der Blutarmuth 
in einer Störung des Stoffwechſels. Dieſe Störung entſtehe 
durch mangelhafte Verdauung der Speiſen und habe dann Krank⸗ 
heiten zur Folge, wie Gicht, engliſche Krankheit, Nervofität, 
Korpulenz und ſchließlich Blutarmuth. Dr. Disqus bemerkte, 
daß im Körper eines geſunden Menſchen 5 Liter gleich 10 Pfund 
Blut enthalten ſeien. Im höchſten Falle könne der Menſch die 
Hälfte (2¼ Liter) feines Blutes verlieren; bei einem weiteren 
Blutverluft müſſe er ſterben. Die Blutarmuth iſt nach Disqus 
vielfach durch Vererbung angeboren, ſoll jedoch häufig auch an⸗ 
erzogen werden! Es ſei in erſter Linie Mangel an friſcher 
Luft, ungenügende Hautpflege und nicht naturgemäße Ernährung 
als Urſache der Blutarmuth zu bezeichnen. Redner wandte ſich 
gegen die Verweichlichung der Kinder, die ängſtlich vor Zug be⸗ 
ſchützt und zu Stubenhockern erzogen werden, ſtatt fich im Freien 
zu tummeln. Er zieht einen Vergleich zwiſchen den bleichen 
Stadtkindern und den geſunden, rothwangigen Kindern der Land⸗ 
bevölkerung. Aufs ſchärfſte verurtheilt er die Modethorheit des 
weiblichen Geſchlechts: das Korſett und bezeichnet daſſelbe als 
die häufigſte Urſache der Blutarmuth. Der Korſett⸗Panzer, dieſe 
„Zwangsjacke des 19. Jahrhunderts“, ſei überaus geſundheits⸗ 
ſchädlich. Infolge des in ſo unverantwortlicher Weiſe bewirkten 
Zuſammenpreſſens der Taille könne nicht die für die Geſundheit 
nothwendige Menge Luft eingeathmet werden, mithin können 
unſere Lungen, weil denſelben nicht genügend Sauerſtoff zuge⸗ 
führt wird, nicht die nothwendige Menge Blut herſtellen. Die 
Folge davon ſei ein ganzes Heer von Krankheiten, Bleichſucht, 
Kopfſchmerz, Herzklopfen, Migräne, Leberleiden, Müdigkeit, 
Schwäche in den Beinen, Kälte der Hände und Füße, Rücken⸗ 
ſchmerzen, Magenkrämpfe, aus denen ſich mit der Zeit der 
Magenkrebs entwickele, die zahlreichen Unterleibsleiden u. ſ. w. 
Als weitere Urſachen der Blutarmuth nannte Dr. Disqué Mangel 
an Licht und irrationelle Ernährungsweife in der Kindheit, z. B. 
durch Brei, der zwar fett, aber blutarm mache. Redner ver⸗ 
urtheilt den übermäßigen Genuß von Flüſſigkeiten, gleichviel ob 
alkoholartige Getränke oder Waſſer; dies führe zur Korpulenz 
und dieſelbe ſei mit der Blutarmuth nahe verwandt. 


2 Culmer Stadtniederung, 20. Mai. (Verſchiedenes.) In Gr. 
Lunau herrſcht ſeit einiger Zeit in beſorgnißerregender Weiſe Scharlach 
und Nervenfieber. — Gaſtwirth Lawrenz daſelbſt ließ Sonnabend ſeinen 
neuen Saal richten. — Der Rotlauf unter den Schweinen tritt in 
Ehrenthal recht ſtark auf. Vielen Beſitzern ſind bereits Schweine ver⸗ 
endet. — Zu den bevorſtehenden Buhnenbauten werden bereits Steine 
und Faſchinen fleißig angefahren. In einzelnen Loſen hat die Arbeit 
ſchon begonnen. — Die königliche Regierung hat kürzlich in den Schul⸗ 
verbänden Dorporſch⸗Grenz und Neuſaß⸗Grenz verfügt, daß die Schul⸗ 
abgaben von jetzt ab nach den Staatsſteuern und nicht mehr wie bisher 
nach Haushaltungen aufgebracht werden ſollen. Die Lieferung der 
Naturalien an die Schulen kann an den Mindeſt⸗Fordernden vergeben 
werden. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 21. Mai. (Verſchie⸗ 
denes.) Am Donnerſtag beging Herr Domherr Bartonkewicz in 
Schöneich, der im vorigen Jahre ſein fünfzigjähriges Prieſter⸗ 
Jubiläum feierte, in voller Rüſtigkeit ſeinen 84. Geburtstag. 
— Bei dem am Sonntag auf der Schöneicher Herrenkämpe 
ſtattgefundenen Krähenſchießen wurden über 300 Krähen, junge 
und alte, erſchoſſen. — Auch auf den größeren Befigungen wird 
nun ſchon das Vieh auf die Weide getrieben. — Diejenigen 
Gemeinden, welche Gemeindekämpen befigen, haben aus dieſen 
bedeutende Einnahmen. Es wurden einer Gemeinde für eine 
etwa 5 Hektar große Fläche nahe an 2000 Mk. für den Strauch 
geboten. 

Königsberg, 19. Mai. (Ein intereſſantes Schauſpiel) wurde am 
heutigen Sonntag vom hieſigen Bicycle⸗Klub durch ein Veloziped⸗Wett⸗ 
fahren auf der Rennbahn bei Karolinenhof geboten. Die Hauptnummer 
des Programms bildete ein Wettlauf zwiſchen dem Jockeyreiter Mac 
Paul und dem hieſigen Radfahrer Otto Florian. Es galt eine Ent⸗ 
fernung von 20 Kilometer (50 Runden) oder 2¼ deutſche Meilen zurück⸗ 
zulegen. Dem Reiter ſtanden vier Vollblutpferde zum beliebigen Wechſel 
zur Verfügung. Schon nach den erſten zehn Runden batte der Reiter 
einen Vorſprung von 5 Runden erlangt: je mehr ſich die Zahl der 
zurückzulegenden 50 Runden verringerte, umſo müder wurden die Pferde, 
obwohl der Wechſel äußerſt günſtig und ſchnell von Statten ging. Nach 
hartem Kampfe ſiegte der Reiter mit vier Runden. Er hatte die 20 
Kilometer in 36 Minuten 21¾⸗ Sekunden zurückgelegt. Der Radfahrer 
brauchte zu ſeinen Kilometern, die er ausfuhr, genau 38 Minuten, eine 
gewiß ſehr anerkennenswerthe Leiſtung. 

Poſen, 22. Mai. (Bligichlag) Auf dem Güte Benitz bei 
Krotoſchin wurden drei Frauen, die vor der Thür des Geſinde⸗ 
hauſes ſtanden, vom Blitz getroffen. Die Knechtsfrau Rada⸗ 
jewska war ſofort todt, die beiden anderen wurden derartig 
ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Cofalnachrichten. 
Thorn, 24. Mai 1895. 
— (Perſonalien.) Der ordentliche Seminarlehrer Hopp vom 
Lehrer⸗Seminar in Pr. Friedland wird vom 1. Auguſt ab zum Lehrer⸗ 
Seminar in Marienburg verſetzt. 

— (Der Landwirthſchaftsminiſter, Frhr. 
von Hammerſtein⸗Loxten) trifft am 30. d. Mts. abends 
10 Uhr 21 Min. auf dem Haupibahnhofe hierſelbſt von Dt. 
Eylau kommend ein. Nach einſtündigem Aufenthalt wird der 
Herr Miniſter die Reiſe nach Berlin fortſetzen. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Am Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend 
waren 29 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath 
Schmidt, Syndikus Kelch und Oberförſter Bähr und die Stadträthe 
Fehlauer und Rudies. Nach Eröffnung der Sitzung gelangten zunächſt 
die Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. 
Adolph referirt. 1. Von dem Protokoll über die am 30. April ſtatt⸗ 
gefundene Kaſſenreviſion wurde Kenntniß genommen. — 2. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit früheren Beſchlüſſen wurde ein Abkommen mit dem 
Spediteur W. Böttcher, dem Bierverleger Max Krüger und den Reſtaura⸗ 
teuren F. Tichauer und F. Grunau genehmigt, wonach denſelben die 
Vergünſtigung zu theil wird, daß ſie das eingeführte auswärtige Bier 
nicht ſofort zur Anmeldeſtelle im Rathhauſe zu fahren brauchen, ſondern 
erft nachträglich anzumelden haben. Zugleich wurde der generelle Be⸗ 
ſchluß gefaßt, daß die gleiche Vergünſtigung in allen künftigen ähnlichen 
Fällen und zwar immer auf Widerruf vom Magiſtrat gewährt werden 
kann. — 3. Beſcheinigung der in der ſtädtiſchen Verwaltung zur Zahlungs⸗ 
anweiſung gelangenden Rechnungen. Vom Stadtverordnetenkollegium 
war beſchloſſen worden, daß die Rechnungen für die Zahlungsanweiſung 
die Unterſchriften des Kämmerers, des Dezernenten des betreffenden 
Verwaltungszweiges und zweier Mitglieder der betr. Verwaltungs⸗ 
deputation tragen ſollen; ohne dieſe Unterſchriften iſt den ſtädtiſchen 
Kaſſen eine Auszahlung unterſagt. Der ſtädtiſche Oberförſter erſucht 
nun, ihn von dieſer Vorſchrift zu entbinden, da es in ſeinem Reſſort 
mit Schwierigkeiten verbunden ſei, auch die Unterſchriften der Deputa⸗ 
tionsmitglieder bei jeder Rechnung zu beſchaffen. Stv. Tilk bemerkt, daß 


Als Mittel gegen die Blutarmut ſei eiweiß⸗ 
reiche, reizloſe Diät zu empfehlen, Milch und Hülſenfrüchte, 
arünes Gemüſe, Kraftſuppen, Pflanzenpepton, Obſt u. ſ. w. (doch 
brauche man deshalb noch nicht ausgeſprochener Vegetarier zu 
ſein); ferner das Schlafen bei offenen Fenſtern (wodurch dem 
Blut mehr Sauerſtoff zugeführt wird), wie überhaupt der Auf⸗ 
enthalt im Freien, in geſunder, friſcher Luft, gymnaſtiſche Uebun⸗ 
gen, ſowie Aihmungsübungen. Die bekannten Heilfaktoren der 
Naturheilkunde: Waſſer, Licht und Luft hätten ſich auch gegen 
die Blutarmuth als wirkſames Mittel erwieſen. Des weiteren 
nannte Dr. Disqué noch „Sonnenbäder“, elektriſche Lichtbäder, 
Maſſage und empfahl gegen Magen- und Rückenbeſchwerden 
Dampfkompreſſen. Das Einnehmen von „Eiſen“, dieſes vielge⸗ 
rühmten Univerſalmittels, hält er für unnöthig, weil durch die 
pflanzliche Nahrung und den Eiweißgenuß dem Körper ſchon ge⸗ 
nügend Eiſen zugeführt werde. 


Die Urſache der Nervosität erblickt Dr. Disqué 
in einer naturwidrigen Lebensweiſe. In den Großſtädten werde 
über der Jagd nach Genüſſen und Vergnügungen der Schlaf 
geopfert, obwohl die Menſchen, die tagsüber, durch den Kon⸗ 
kurrenzkampf gezwungen, im haſtenden, aufregenden Berufe fi 
geiſtig und körperlich abgemüht haben, deſſelben dringend be⸗ 
dürften. Dazu kämen pekuniäre Sorgen, der allzureichliche Ge⸗ 
nuß üppiger Fleiſchkoſt, ſtarker Kaffees, Weine, Liqueure u. ſ. w. 


Die Nervoſität bilde eine Gefahr für das ſoziale 
Leben. Im Hinblick auf die durch die Nervofität entſtandenen 
unglücklichen Ehen ſei es angebracht, zu ſagen: „Darum prüfe, 
wer ſich ewig bindet, ob ſtark er ſeine Nerven findet!“ Redner 
warnt vor der Verziehung der Kinder; dieſelben ſollten überhaupt 
keinen Willen haben, ſondern lernen zu entſagen! Bei der Be⸗ 
handlung Nervöſer ſei außer einer Hygiene des Körpers auch 
die pſychiſche Behandlung von hoher Wichtigkeit. Dr. Disqué 
empfiehlt gegen die Nervofität Abhärtung des Körpers (auch 
ſchon in der Kleidung), mäßig kalte Bäder, Gymnaſtik, Maſſage, 
Elektrizität, ſowie reizloſe nahrhafte Diät; dagen verwirft er die 
medikamentöſe Behandlungsweiſe (durch Antifebrin u. ſ. w.) als 
bloßes Betäubungsmittel. 


ein Grund dafür, dem ſtädtiſchen Oberförſter eine Ausnahmeſtellung 
einzuräumen, nicht anerkannt werden könne; die Verſammlung ſpra 
die gleiche Meinung aus, indem ſie das Erſuchen des Herrn Oberförſte 
ablehnte. — 4. Der Zuſchlag zur Gebäudeſteuer behufs Beſtreitung der 
Straßenreinigungskoſten pro 1895/96 wurde wie folgt feſtgeſetzt: für 
Häuſer in Straßen, die täglich gereinigt werden, auf 12 pCt., 
Häuſer in Straßen, die nur zweimal wöchentlich gereinigt werden, und 
für die Vorſtädte auf 8 pCt. Der bisherige Zuſchlag betrug 25 und 
15 pCt. Die Ermäßigung ift dadurch möglich geworden, daß der Ge⸗ 
bäudeſteuerertrag bedeutend geſtiegen iſt. — 5. Petition des Haus: und 
Grundbeſitzervereins hierſelbſt bezüglich der Höhe des von den Haus 
beſitzern zu leiſtenden Beitrages zu den Koften der Kanaliſation. Die 
Petition will, daß die Hausbeſitzer zu den Koſten der Kanaliſation, ſoweit 
dieſe nicht aus anderen ſtädtiſchen Mitteln gedeckt werden, nur mit einem 
Gebäudeſteuerzuſchlage von 75 pCt. herangezogen werden und daß der 
Fehlbetrag durch Zuſchlag zur Kommunalſteuer aufgebracht wird. Der 
§ des Kanaliſationsſtatuts, welcher von der Koftenaufbringung hand 
tolle dementſprechend abgeändert werden. Der Ausſchuß beantragt, die 
Petition dem Magiſtrat, dem übrigens ein gleiches Geſuch zugegangen 
ift, zur Erwägung zu überweiſen. Eine Berückſichtigung derjelben ſeitens 
des Magiſtrats würde, wie Referent bemerkt, wohl zu erwarten ſein, da 
der Magiſtrat ja eine Abänderung des Kenaliſationsſtatuts zur weiteren 
Entlaſtung der Hausbeſitzer beabſichtige. Bürgermeiſter Stachowitz: Mit 
einer Vorlage über Abänderung des Kanaliſationsſtatuts werde DEF 
Magiſtrat im Herbſt d. J. kommen, wenn ſich überſehen laſſe, wie det 
zum erſten Male aufgeſtellte Kanaliſationsetat abſchließen werde. De 
Ausſchußantrag wird in der Form angenommen, daß die Petition dem 
Magiſtrat als Material für eine baldigft beizubringende Vorlage über? 
wieſen wird. Das Wort „baldigſt“ wird auf Antrag des Stv. Uebrid 
eingeſchaltet. — 6. Für beſſere Ausſtattung der Särge bei Armenbegr 
niſſen und für Ausſchmückung derſelben mit einer Kranzbeigabe wird 
eine jährliche Ausgabe von 150 Mk. bewilligt. Die Stv. Kriwes und 
Uebrick, der die Sache in einer früheren Sitzung angeregt, traten warm 
für die Bewilligung ein, während Sto. Preuß meinte, die Särge wären 
früher noch primitiver als jetzt geweſen und die 150 Mk. würden beſſer 
verwandt, wenn man ſie der Volksküche zukommen laſſe, damit dieſe no 
etwas mehr für die Qualität ihrer Gerichte aufwenden könnte. — 
folgt die Berathung der Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes, Referem 
Stv. Kriwes. 1. Der Magiftrat macht davon Mittheilung, daß Stadt 
rath Engelhardt ſein Amt andauernder Krankheit wegen niedergelegt hat 
und beantragt, ihm in Anerkennung ſeiner langjährigen Dienſte al 5 
Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied das Prädikat „Stadtälteſter 
zu verleihen. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden und 
beſchließt ferner, die Erſatzwahl für Herrn Engelhardt auf nächſte Sitzung 
zu verlegen. Nach Schluß der heutigen Sitzung ſoll eine Vorbeſprechung 
der Wahl gehalten werden. — 2. Von dem Bericht über die Fleiſch⸗ 
beſchau im ſtädtiſchen Schlachthauſe während des Halbjahres Oktober 
1894 bis März 1895 wird Kenntniß genommen. — 3. Der Preis füt 
das von dem Maurermeiſter A. Teufel und dem Bauunternehmer Bo 
auf ihren Bauplätzen am Junkerhof bezw. am früheren inneren Culmer 
Thor zu gewerblichen Zwecken zu verwendende Waſſer aus der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung wird auf 18 Pf. pro Kbm. ermäßigt. — 4. Pflaſterung 
der Mellienſtraße in dem Theile zwiſchen Schul⸗ und Thalſtraße. Der 
Magiſtrat beantragt, den bezeichneten Theil der Mellienſtraße mit Kopf⸗ 
ſteinpflaſter zu verſehen; auf der Nordſeite ſoll ein Bürgerſteig angelegt 
werden. Die Koften find auf 4000 Mk. veranſchlagt und ſollen a 
Titel 5 des Kämmerei⸗Etats pro 1895/96 gedeckt werden. Da es ſich um einen 
alten Weg handelt, können die Anwohner nur zu den Koſten der Herſtellung 
des Bürgerſteiges herangezogen werden. Stv. Kordes frägt, ob man denn 
nicht noch vor der Pflaſterung dieſen Straßentheil an das Gasleitungs“ 
netz anſchließen wolle. Stadtbaurath Schmidt erwidert, an die vorherige 
Legung des Gasrohrs ſei ſchon gedacht, fie werde auch zur Ausführung 
kommen. Der Magiſtratsantrag wird genehmigt. — 5. Vergebung der 
laufenden Kämmerei⸗Malerarbeiten für den Reſt des Etatsjahres 1895/96. 
Mindeſtfordernder iſt Suwalski⸗Mocker mit 40 Prozent unter dem An 
ſchlage. Da dieſer den Mitgliedern der Baudeputation und des Aus“ 
ſchuſſes eine unbekannte Perſönlichkeit iſt, wird vorgeſchlagen, die Arbeiten 
dem Zweitmindeſtfordernden, Malermeiſter Alois Kluge zu feinem Gebot 
von 39 Prozent unter dem Anſchlage zu übertragen. Die Verſammlung 
ſtimmt dem zu. Ein eingegangenes Nachgebot des Malermeiſters Sulz 
bleibt aus prinzipiellen Gründen unberückſichtigt. — 6. Von der Berufung 
des Lehrers Kerber aus Grunowo zum ftädtiſchen Lehrer nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. — 7. An die Schuldienerin Hinz wird füt 
Mehrarbeiten die beantragte Vergütung bewilligt. — 8. Zur Abhaltung 
des Janitzen⸗Feſtes wählt die Verſammlung die Stov. Henſel un 
Adolph als Feſtordner. Dieſen beiden Herren und dem ſeitens d 
Magiſtrats⸗Kollegiums gewählten Feſtordner wird es überlaſſen, Tag 
und Lokal für das Feſt zu beſtimmen. Stadtbaurath Schmidt bemerkt, 
im Ausſchuß ſcheine ihm Stimmung dafür geweſen zu fein, wieder d 
Ziegeleireſtaurant zu wählen, da man der Meinung war, daß ſich die 
Berhältniffe dort gebeſſert haben. Stv. Profeſfor Feyerabend erhebt 
gegen dieſe Bemerkung Widerspruch. Er babe das Jiegelei⸗Gaſthauß 
nach der Neueröffnung unter ſeinem jetzigen Pächter zum erſten Male 
ſeit mehreren Jahren wieder beſucht und dabei gefunden, daß der Preis für 
eine kleine Taſſe Kaffee von 15 auf 20 Pf. erhöht ſei. Ferner ſei ihm 
für 25 Pf. ein Schnittglas vorgeſetzt worden, das ohne Füllſtrich, alte 
ungeaicht war. Auf die Gefahr hin, wieder einmal die Empfindlichkel 
des Herrn Polizeichefs zu erregen, müſſe er ſeine Verwunderung darübe 
ausſprechen, daß das Ziegelei⸗Gaſthaus ungeaichte Biergläser habe, trotz 
dem doch polizeiliche Rev ſionen für aichpflichtige Gegenſtände vorge, 
ſchrieben ſeien. Redner bemerkte ſchließlich, es ſei keineswegs ſeine 
Abſicht, von der Wahl des Ziegelei⸗Gaſthauſes für das Janttzen⸗ 1 
etwa abzurathen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Er ſei für Beſchwerden 
durchaus nicht empfindlich, freue ſich vielmehr über jede offene 1 
ſprache und werde dem Vorredner die Genugthuung bereiten, daß 10 
bei ſeinem nächſten Beſuche der Ziegelei aus Biergläſern mit Fülle! 
irinke. Referent Stv. Kriwes meint, es würde ſich empfehlen, 9 
einmal wieder ein Feſt zu arrangiren, bei dem die Stadtverordnsg, 
und Magiſtratsmitglieder mit den ſtädtiſchen Beamten, Deputatid n 
mitgliedern, Bezirksvorſtehern und ſtädtiſchen Aerzten ꝛc. zuſamge⸗ 
kommen. Unter dem früheren Oberbürgermeiſter Bender ſei ein ſo fer 
Seit ſchon abgehalten worden. — 9. Die Abgabe von Leitungswa 
an die Verwaltung des vorſtädtiſchen Wäldchens zum Beſprengen ler 
Pflanzen im Ziegeleipark wird zum Preiſe von 6 Pf. pro Kubik 
1 h ’ erb 
genehmigt. Einem Antrage des Ausſchuſſes entſprechend, wird bigger 
beſchloſſen, daß die Straßenreinigung in der Innenſtadt und den 


ſtädten von der Polizei an die Bauverwaltung überzugehen hat, ehr 
bei der Straßenreinigung jetzt, wo wir die Waſſerleitung haben, wis 
für Waſſerſprengung geſorgt wird. Referent bemerkt, da gen 
Straßenreinigung ohne Sprengen oder bei ungenügendem Spren 


von den Straßen⸗Anwohnern bisher als große Beläſtigung emp e 
worden ſei. Stv. Kolinski wünſcht, daß überhaupt mehr geſpr piel 
würde, in den letzten Wochen habe der große Staub ſchon art, 
zu Klagen Urſache gegeben. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli era 
er ſei mit der Uebernahme der Straßenreinigung auf die men 
verwaltung gern einverſtanden. — 10. Vergebung der Be dell 
Bauarbeiten für die Fertigſtellung der ſlädtiſchen Kläranlage. Age 
fordernder iſt Bauunternehmer Bock mit 26 Prozent Abgebot, rogent 
mindeſtfordernder Maurermeiſter und Stv. Mehrlein mit & Bogen 
Abgebot. Referent Stv. Kriwes: Magiſtrat und Baudeputation ſchl 

die Zuſchlagsertheilung an Mehrlein vor. Der Ausſchuß ſei zus eben 
Vorſchlage beigetreten, habe ſeinen Beſchluß aber infolge eines © beide 
des Herrn Bock aufgehoben, um den Vorſchlag über die Annahme Der 
Gebote allein der Baudeputation zu überlaſſen, die nach Renntertt habt: 
der Eingabe des Herrn Bock an ihrem Beſchluß nichts geände in 
Herr Bock ſagt in feinem Schreiben, ihm ſei zu Ohren gekomm. ihn 
man ihm nicht den Zuſchlag ertheilen wolle. Bedenken 90 Stadt 
könnten nicht vorliegen und fo ſei doch auch kein Grund für DE 
verordneten vorhanden, von ihrem Prinzip, die Arbeiten we der 
Mindeſtfordernden zu übertragen, abzugehen. Bei der Ausfüh no eine 
Umzäumung des ſtädtiſchen Turnplatzes durch ihn ſei aller In Thorn 
kleine Abweichung von der Vorſchrift vorgekommen, weil er verlief der 
abweſend war und feinem Stellvertreter ein Verſehen unter er ſein 
Fehler ſei aber wieder gut gemacht worden. Vue Eber be rin ſetzen, 
Baugewerksmeiſter⸗Examen gemacht und werde ſeine Ehre be Bau 
die Arbeiten für die Kläranlage zur volliten Zufriedenheit dein a, 
verwaltung auszuführen. Referent bemerkt, wenn man 5 Betreff 
ſolchen heiklen Sache hier äußern wolle, könne man leicht 15 brick; Sit 
den in feinen geſchäftlichen Intereſſen ſchädigen. Sto. iche Kl 

Unternehmer öffentlicher Arbeiten müſſe ſich auch 


eine öffentl ne 
feiner Bauausführung gefallen laſſen. Wenn man in dieſem 


ge Di DEE Se . 


einem alten Prinzip abgehen wolle, ſo müßten alle Gründe dafür an⸗ 
gegeben werden. Stadtbaurath Schmidt: Für den Beſchluß der Bau⸗ 
eputation ſei folgende Erwägung ausſchlaggebend geweſen: Bei den 
n Frage kommenden Arbeiten müſſe man eine größere Garantie für 
ie Ausführung als ſonſt haben, weil fie aus Arbeiten verſchiedener 
711 aus Maurer-, Zimmer: und Tiſchlerarbeiten ꝛc. beſtehen. Die 
thige Garantie biete von den beiden Mindeſtfordernden Herr Mehr⸗ 
ein, der ſchon Arbeiten bei der Waſſerleitung und Kanaliſation aus⸗ 
gefütrt babe. Bei der Abſtimmung wird die Zuſchlagsertheilung an 
Uackrlein mit 17 Stimmen genehmigt. Auf die Eingabe des Herrn 
Er wird ein abſchlägiger Beſcheid ertheilt werden. Schluß der öffent: 
3 Sitzung um /¼85 Uhr. In geheimer Sitzung wurde über den 
” der Juſtizverwaltung abzuſchließenden Vertrag bezüglich des Bau: 
Plages für ein neues Amtsgerichtsgebäude berathen. 
Dh — (Bejud der Schlachtfelder bei Metz.) Der Vorſtand des 
5 5 und Weſtpreußen⸗Vereins zu Metz richtet an diejenigen Landsleute, 
elche an der Fahrt zum Beſuche der Schlachtfelder bei Metz im Auguſt 
J. Theil nehmen wollen, folgenden Aufruf: 
A „Ein Vierteljahrhundert iſt nahezu verſtrichen, ſeitdem die deurſchen 
enn gegen den Erbfeind gezogen ſind, um unſer Vaterland zu be⸗ 
n und für Deutſchlands Ehre und Unabhängigkeit zu kämpfen. 
2 gerade das 1. Armeecorps der Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt es geweſen, 
ud die Ehre hatte, in den gloreihen Kämpfen um Metz in den 
bef achten von Colombey, Noiſſeville u. ſ. w. gegen die größte und 
be e Armee geführt zu werden und zu ſiegen. — Wer trägt nicht das 
erzliche Verlangen, die blutumſtrittenen Schlachtfelder von Metz nach 
lebt ahren wiederzuſehen und die alte Erinnerung an die ſchwer durch⸗ 
4 e geit wieder gi Wer überhaupt von Euch Veteranen 
it nicht den Wunſch, jene denkwürdigen hiſtoriſchen Stätten, wo 
n Gut und Blut für's Vaterland geopfert habt, zu ſehen und 
Sei räber der gefallenen Brüder und Kameraden zu beſuchen? Solche 
Gl üble erfüllen die Bruft eines jeden Veteranen und Patrioten. — 
N uüchzeitig ſei darauf hingewieſen, daß bei dieſer großen 25jährigen Ge⸗ 
def eier am 15. Auguft d. J. ein Denkmal für gefallene Helden von 
5 chiedenen Regimentern des 1. Armeecorps im Parke von Colombey 
bit wird, daß bei dieſer Gelegenheit tauſende von alten Kriegern 
N Patrioten aus allen Gauen unſeres theuren Vaterlandes nach 
15 kommen werden und es des großen Andranges wegen wohl mit 
den Wohnungen knapp beſtellt ſein wird. Es erbietet ſich der in Metz 
ehende Oft« und Weſtpreußen⸗Verein, für ſeine nach Metz kommenden 
undsleute Quartiere ꝛc. im Voraus zu beſtellen, und wollen etwaige 
Verarüge und Anfragen rechtzeitig an den Vorſitzenden des genannten 
ta 8, Herrn C. Koſſack in Metz, Kleine Saalbrückenſtraße Nr. 8 ge: 
tet werden.“ 
zu Der geſtrige Himmelfahrtstag) wurde, wie alljährlich, 
81 zahlreichen Ausflügen in die nähere und weitere Umgebung unſerer 
Ahlen benutzt, obwohl die Witterung nachmittags etwas regneriſch und 
wa war. In den Morgenſtunden entwickelte ſich eine kleine Völker⸗ 
ein derung nach dem Ziegeleipark, wo die Liedertafel nach altem Brauche 
frie Frübtonzert gab. Trotz des ſtarken Andranges des Publikums be⸗ 
N igte die Bedienung und Bewirthung im Ziegelei⸗Gaſthaus alle be⸗ 
di ligten Wünſche. Das Konzert der Liedertafel zeigte wieder, wie ſehr 
bei ejangvereine geeignet find, zur Verſchönerung von Volksfeſten ꝛc. 
zutragen. 
3 (Der Geſangverein „Liedertafel“) beſchloß in feiner 
N Neralverfammlung am Dienſtag, das diesjährige Sommerkonzert am 
Juni im Schützenhausgarten abzuhalten. 
nur — (Oper.) Ueber die beiden letzten Opernaufführungen iſt wieder 
fein recht Günftiged zu berichten, der Beſuch dagegen hätte zahlreicher 
ber können. Eine ſtärkere Anziehungskraft härte man namentlich von 
ern am Minwoch gegebenen herrlichen Beethovenſchen Oper „Fidelio“ 
jun tten ſollen, die hier ſeit der Schöneck'ſchen Stadttheater⸗Direktion 
fü erſten Male wieder über die Bühne ging. Bei der gefirigen Auf 
partung der komiſchen Oper „Wildſchütz“ von Lortzing wurde die Buffo⸗ 
3 des Bacculus, die Titelrolle, von Herrn Schertel ſehr gelungen 
lic chgeführt. Herr Dalarno war als Baron Kronthal, wie ſtets, ſtimm⸗ 
rel ervorragend. Frl. Caſtelli ſang und ſpielte ihre Partie als Gretchen 
. Ebenſo beifallswürdig war das Spiel des Frl. Renér in der 
de leidungsrolle der Baronin Freimann, in welcher fie den Charakter 
wuß Jelidame mit dem des Landmädchens vortrefflich zu verbinden 
der 10 Die Sopranſtimme des Frl. Rense weiſt noch manche Lücke in 
tam onbildung auf, was beſonders bei den Forceſtellen hervortrat. Die 
and atiſce Begabung der Dame ift jedoch unverkennbar. Herr Tiſcher 
Ebert ich bei ſeinen kleinen Stimmmitteln mit der Partie des Grafen 
dor bach recht gut ab. — Die für heute, Freitag angeſetzte Aufführung 
. on Juan“ fällt eingetretener Umſſände wegen aus. Morgen, 
often ift gleichfalls keine Vorſtellung und Sonntag wird „Der 
das don von Lonjoumeau“ gegeben. Am Montag und Dienſtag bleibt 
dp beater wegen Vorbereitung der Oper „Hänſel und Gretel“ 
Die, Pumperdind geſchloſſen, deren Aufführung am Mittwoch ſtattfindet. 
ind Opern⸗Novität, weiche eine jo bedeutende ift, daß fie ihren 
wie daniſten mit einem Schlage zum berühmten Mann machte, ähnlich 
wird ies mit der „Cavalleria Ruſticana“ und Mascagni der Fall war, 
eipa auch in den muſik⸗ und theaterliebenden Kreiſen unjerer Stadt das 
Berger iefte Intereſſe entgegengebracht und man weiß der Direktion 
die er Dank dafür, daß ſie uns die langerwünſchte Gelegenheit giebt, 
getheilrr kennen zu lernen. Mit der Aufführung find, wie uns mit⸗ 
die D wird, ſehr beträchtliche Koſten verbunden, deren Deckung ſich 
abhan lrektion ſichern muß. Es wird daher vom Billetvorverkauf 
es 3 ob die Aufführung ſtantfinden kann. Wir glauben aber, daß 
Leſern eſtellungen von Billets nicht fehlen wird, und empfehlen unſern 
die 4 ſich rechtzeitig mit Billets zu verſehen, da die Direktion ſich auf 
Schon malige Aufführung der Opern⸗Novität beſchränken muß. 
„letzt find Billets im Vorverkauf zu haben. 
aus 80 er „Rhetor und Schriftſteller“ Moritz Baad 
eine B erlin) hatte auf Mittwoch Abend nach dem Schützenhausſaale 
über D. ammlung einberufen, um gegen 25 Pf. Entree einen Vortrag 
Die 0 70 gegenwärtige politiſche und ſoziale Lage des Reichs“ zu halten. 
polizeili hüben ung, zu welcher ſogar Damen eingeladen waren, wurde 
beqn Überwacht und war von etwa 20 Perſonen beſucht. Nachdem ein 
war, Bi dem bekannten Herrn Mikuszynski als Vorſitzendem gebildet 
Anus vo Herr Baad in völlig zuſammenhangsloſer Folge über die 
über en Berk und die Opern⸗Vorſtellungen im Viktoriagarten hierſelbſt, 
ſowedende Be aſſungskampf der 60er Jahre und eine gegen ihn, Redner, 
und über ei eleidigungsklage, über Goldwährung und agrariſche Wünſche 
dner Be eigenes körperliches Leiden innerlicher Natur, bei dem er, 
mehrfachen * und Verſtand verloren habe. Als Herr Baad unter 
Langeweile leiten ungen der Verwunderung, der Heiterkeit und der 
0 


de deren Mitus uns Zuhörer bis hierher gekommen war, wurde er 
dag 


ſeiner „Reben zur Sache gerufen und da er hierdurch den 
n 


verlor, fuhr Herr Mikuszynski fort: Daß jemand 
Yübe Über ae Gehörten wuͤnſcht, iſt wohl nicht anzunehmen. Ich 
i Verſammlundon der ganzen Geſchichte nichts verfianden und ſchließe 
„ündige Bor Mit dieſer kurzen, aber zutreffenden Kritik war der 
x damit, daß ertrag“ des Herrn Baad abgeſchnitten. Begonnen hatte 
eweis bedenkliche den ſchwachen Beſuch der Verſammlung als einen 
ſalelcnete und ang dena bmloſtakeit der Thorner am politiſchen Leben 
bimpfte, weil fe voller Lungenkraft über die hieſigen Zeitungen 
fand batten as er wähnte, keine Vertreter zu der Verſammlung 
wird ihm de achdem ſich gezeigt hat, weß Geiſtes Kind Herr Baad 
Nell werden: Schügenbausſaal wohl nicht wieder zur Verfügung 
1 * Sonnabend hatte er nämlich noch einen zweiten 

uptitadt, und The eichfalls vielverſprechenden Thema „Berlin, die Reichs⸗ 
wil err Baad born, die ftärkfte Feſtung“ angekündigt. Von Thorn 
PR weg. er in der Verſammlung am Mittwoch bemerkte, 


— 


— 


führte ie waftammer.) In der Sitzung am Mittwoch 


ſiger fungen bt, er Landgerichtsrath Schultz I. Als Bei⸗ 


oe erten Landgerichtsiäthe von Kleinſorgen, 
aaa bers und Gerichtsaſſeſſor Gottichewstt. Die 
verehelichte 9 Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Die 


feigen verſchiedener Diebstahl, ohne feſten Wohnſitz, hatte ſich 


bſtähle de bei 

Di zu verantworten, die fie bei ihren 
enſtherrſchaften, der 1 Stadie und dem 1 
rau St ngen haben ſoll. Sie war geftändig, 
d obie verſchtedene Wäſchegegenſtände und ee 


a fie ih im Rückfall befindet, wurde fie 


— — 


baares Gelb und einen goldenen Ring 


mit 5 Monaten Gefängniß beſtraft. — In ähnlicher Weiſe 
hatte ſich die Dienſtmagd Balwine Wende von hier, die bei dem 
Kaufmann Charles Casper hier in Dienſten ſtand, gegen den 
Eigenthumsparagraphen vergangen. Sie wurde wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen und wegen eines einfachen Diebſtahls 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Franz 
Wilangowski aus Miynieg erhielt eine dreimonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe, weil er von dem, dem Kaufmann Aronſohn in Mlynietz 
gehörigen Zaun eine Latte abgebrochen und ſich angeeignet hatte. 
— Der Arbeiter Joſef Ruſchkowski aus Schönwalde hielt fich 
eines Tages im Februar d. Is. in dem Naujak'ſchen Lokale zu 
Schönwalde auf, woſelbſt Tanzvergnügen ſtattfand. Wegen eines 
Streites, der unter den Tanzluſtigen ausbrach, ſchloß der Wirth 
ſein Lokal. Beim Verlaſſen des Tanzlokals erhielt nun der 
Arbeiter Dyk, der ſich auch im Tanzlokale befunden hatte, von 
dem Angeklagten Ruſchkowski einen Hieb gegen den Kopf, ſodaß 
er beſinnungslos zur Erde fiel. Darauf ſchlug Ruſchkowski noch 
mehreremals auf Dyk zu. Im ganzen trug Dyk nicht weniger 
wie 10 Verletzungen am Kopfe davon. Ruſchkowski wurde zu 
einer viermonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung wurde ferner gegen den Arbeiter Franz 
Trzinski aus Culmſee und den Arbeitsburſchen Wladislaus Beiger 
aus Knappſtädt verhandelt. Während letzterer freigeſprochen 
wurde, erhielt Trzinski eine 6 monatliche Gefängnißſtrafe aufer⸗ 
legt. Schließlich wurden verurtheilt: Der Pantoffelmacher Jo⸗ 
hann Nowakowski aus Culm wegen Beleidigung in 2 Fällen, 
einfacher Körperverletzung und Bedrohung mit einem Verbrechen 
zu 30 Mark Geldſtrafe, eventuell 6 Tagen Gefängniß, deſſen 
Ehefrau Antonie Nowakowski geb. Beyer, und der Maurergeſelle 
Rohde aus Culm, wegen Beleidigung zu je 5 Mark Geldſtrafe, 
eventuell 1 Tage Gefängniß. Gegen die unverehelichte Antonie 
Nowakowski aus Culm, welche der Beihilfe zum ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutz und der Beleidigung angeklagt war, erging ein freiſprechen⸗ 
des Urtheil; ebenſo gegen den Lehrer Franz Szynkiewicz aus 
Culmſee, dem zur Laſt gelegt war, ſich der Körperverletzung 
im Amte dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß er den Knaben 
Anton Zelasny in übermäßiger Weiſe züchtigte. 

— (Zur Warnung.) Wegen Einfangens von Sing⸗ 
vögeln wurden 6 Arbeitsburſchen vom Schöffengericht hierſelbſt 
zu empfindlichen Geld⸗ reſp. Gefängnißſtrafen verurtheilt. Zwei 
von ihnen erhielten 30 Mark Geldſtrafe, die übrigen 1, 2 und 
4 Wochen Gefängniß. 

— (Rettung.) Mittwoch Nachmittag fiel eig etwa 
4 jähriges Kind von einem an der Defenſionskaſerne liegenden 
Kahne in die Weichſel. Der Strom riß das Kind ſchnell ab⸗ 
wärts, doch konnte es noch lebend an Bord eines anderen Kahnes 
gezogen werden. 

— (Der Unfall), welcher am Mittwoch Nachmittag in 
der Pfefferkuchenfabrik von Guſtav Weeſe ſtattfand, iſt in der 
letzten Nummmer nicht richtig dargeſtellt. An einem Dampfkeſſel, 
welcher zum Sieden von Honig dient, löſte ſich eine Mutter⸗ 
ſchraube, welche die innere Keſſelwand mit dem äußeren Mantel 
verband; hierdurch wurde eine plötzliche Hebung des Keſſelbodens 
verurſacht, wobei ein Theil des Inhalts herausgeworfen wurde. 
Die Löſung der Schraube war von außen nicht bemerkbar ge⸗ 
weſen. Eine Exploſion des Keſſels hat alſo nicht ſtattgefun⸗ 
den, auch kann von einem unvorſchriftsmäßigen Beſchweren des 
Sicherheitsventils und einer Erhöhung der Dampfſpannung nicht 
die Rede ſein. Zwei Arbeiter erlitten eine leichte Verbrühung, 
welche Verletzungen ganz unbedenklich find. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 
Gefunden.) Als Fundſache iſt der Polizeiverwaltung von 
der königl. Staatsanwaltſchaft ein Bündel überwieſen, welches einen 
blauen Stoffanzug, eine Unterhoſe, ein Stück Flanell und zwei Hemden 
enthält. Zurückgelaſſen ein Schirm auf einem Wagen. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbau verwaltung 0,52 Meter über Null 
Waſſertemperatur 16 Grad R. Eingetroffen ſind die Dampfer „Danzig“ 
mit einer Ladung Petroleum, Heringen und Granaten und zwei beladenen 
Kähnen im Schlepptau, „Alice“ mit gemiſchter Ladung und drei belade⸗ 
nen Kähnen im Schlepptau und „Anna“ mit Petroleum, Zucker, Heringen 
und leeren Spiritusfäſſern, drei beladenen Kähnen und einem unbeladenen 
Kahn im Schlepptau, alle drei Dampfer aus Danzig. Aus Elbing traf 
geſtern der bei Schichau umgebaute ruſſiſche Paſſagierdampfer „Mazur“ 
ein. Abgefahren find die Dampfer „Montwy“ mit Spiritus, Liqueuren, 
Pfefferkuchen und Stückgütern für die Weichſelſtädte und einem beladenen 
Kahn nach Danzig, „Danzig“ ohne Ladung nach Graudenz und der 
ruſſiſche Paſſagierdampfer „Mazur“ nach Plock. Heute Nachmittag kam 
der ruſſiſche Dampfer „Warſchawa“ ohne Ladung aus Woribau an. 


Podgorz, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Der Rentier Herr 
Auguſt Sodtike von hier iſt von der königlichen Regierung zu 
Marienwerder als unbeſoldeter zweiter Beiſitzer des hiefigen 
Magiſtrats beſtätigt worden. — Der Wohlthätigkeitsverein hielt 
am Montag Abend im Wyſocki'ſchen Lokal eine Vorſtandsſitzung 
ab. Zunächſt wurde die in der Generalverſammlung vollzogene 
Wahl des Vereinslokals (Trenkel) infolge eines eingegangenen 
Proteſtes für ungiltig erklärt und als Vereinslokal das P. 
Wyſocktſche gewählt. An Stelle des Herrn Umlauf, welcher das 
Amt des 1. Schriftführers krankhenshalber niedergelegt hat, 
wurde Herr Bäckermeiſter Stöhr und zum ſtellvertretenden 
Schriftführer Herr Bauunternehmer Wykrzykowski gewählt. Neu⸗ 
aufgenommen wurden 2 Mitglieder. Beſchloſſen wurde, am 1. 
Pfingſtfeiertage im Schlüſſelmühler Garten das erſte Sommerfeſt 
zu feiern. Ferner wurde beſchloſſen, daß der Armendeputation 
des Vereins 50 Mark aus der Kaffe zur Vertheilung an hieſige 
Arme vorgeſchoſſen werden, womit den Bedürftigen eine Pfingſt⸗ 
freude bereitet werden kann. — Am Montag Abend fand auch 
eine Vorſtandsfitzung der freiwilligen Feuerwehr ſtatt, in welcher 
beſchloſſen wurde, daß am Montag, 27. d. Mts., abends 7 Uhr, 
zur Vornahme einer Statutenänderung eine Generalverſammlung 
abgehalten werden ſoll. Es fol ein Zuſatz gemacht werden, 
welcher dahin lautet, daß Mitglieder der Wehr, die zwei Mal 
bei den Uebungen ohne Eniſchuldigung ausbleiben, der Pflicht: 
feuerwehr überwieſen werden. Ein Antrag, die monatlichen Bei⸗ 
träge (20 Pf.) von den freiwilligen Wehrleuten nicht mehr zu 
erheben, wurde abgelehnt. Aufgenommen wurde ein Mitglied, 
vier Geſuche um Aufnahme wurden zurückgewieſen. — Die Ge⸗ 
werbeſteuerrolle pro 1895/96 liegt im Polizeibureau in der Zeit 
vom 30. Mai bis 5. Juni zur Einſicht öffentlich aus. Am 
Montag ging eine Theertonne am Biſchen Gauſthauſe in 
Stewken in Flammen auf; wäre der Brand nicht rechtzeitig be⸗ 
merkt und gelöſcht worden, ſo hätten die Flammen leicht auf 
das Gaſthaus übergreifen können. — Gefunden eine Geldbörſe 
mit Inhalt. Nähres im Polizeibureau. 
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Mannigfaltiges. 
(Das große Los.) Ein Berliner Berichterſtatter weiß 
über „glückliche“ Inhaber des Hauptgewinnes von 500 000 
Mark der kürzlich beendeten Ziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie folgendes zu berichten: Ein Möbelpacker, der ein Zehntel 
geipielt hat, hat faſt die ganze Summe von 42 000 Mark ficher 
angelegt und geht nach wie vor ſeiner Arbeit nach. Daſſelbe 
läßt ſich von einem Poſtſchaffner berichten, der ein halbes 
Zehntel ſpielte und 21 000 Mark erhielt. Seit er für feine 
Verhältniſſe ein vermögender Mann geworden iſt, hat er noch 
nicht eine Minute ſeinen Dienſt verſäumt und gedenkt dies auch 
ferner nicht zu thun, nur fieht er jetzt mit einem Gefühl behag⸗ 
licher Zufriedenheit der Zeit entgegen, wo er ſich wird penſio⸗ 
niten laſſen müſſen. Eine Waſchfrau, die ſchon bei Jahren iſt 
und im Oſten der Stadt wohnt, hat für 25 Pfennige geſpielt 
und dafür 2100 Mark erhalten. Sie ſteht noch alle Tage am 
Waſchtrog und will dabei bleiben. Das Geld — ſagt ſie — 
wird mir in meinen alten Tagen gut „zu paſſe“ kommen. Nun 
aber ein paar Bilder von der Reversſeite: Im Norden Berlins 
wohnt ein Steinträger, dem Fortuna ſchon einmal einen Gewinn 
von 16 000 Mark in den Schoß warf. Er wurde von Stunde 
an Jongleur und ließ mit größter Geſchwindigkeit die 16 000 
Mark durch die Kehle rollen, doch hatte er nicht die Fertigkeit, 
die verſchluckten Goldſtücke auf der Stelle wieder hervorzuzaubern. 
Da griff er wieder zur „Steenmulle“, ſuchte ſeine verſtaubten 
Holzpantinen hervor und klapperte damit wieder rüſtig, als wäre 
garnichts vorgekommen, die Leitern „rauf und runter“, bis ihm 
jetzt die Glücksgöttin wiederum für ſein Zehntel 42 000 Mark 
beſcheerte. von dem Moment an, wo er die Glücksnachricht 
bekam, hat er ſeine „Mulle“ bei Seite geſtellt und keinen Stein 
mehr angerührt. Doch ſeine Pantinen hat er vorſorglich auf⸗ 
gehoben, und ſeine bisherigen Arbeitsgenoſſen behaupten, er 
hätte dabei geſagt: „Wer weeß, ob man die Dinger nich noch 
mal jebrauchen kann!“ — Am tollſten hat es aber ein Poſt⸗ 
hilfsbote auf einem hieſigen Poſtamte getrieben. Am Morgen 
nach dem Tage, an welchem das große Los gezogen wurde, 
kam er eine Stunde zu ſpät zum Dienſt. Er mußte ſich beim 
Vorſteher melden und erhielt einen Verweis, den er aber mit 
den Worten zurückwies: „Ach was, ich diene gar nicht mehr!“ 
Der Vorſteher bemerkte: „Das werden Sie ſich wohl überlegen, 
denn Sie wiſſen, daß Sie kurz vor der etatsmäßigen Anſtellung 
ſtehen!“ Da lachte aber der Bote und rief: „Ich pfeife was 
auf den Dienſt und die ganze Poſt! Ich bin jetzt ein reicher 
Mann, ich habe geſtern 2100 Mark in der Lotterie gewonnen, 
ein Stück vom großen Los!“ Jetzt wurde das Geſicht des Vor⸗ 
ſtehers ſehr ernſt, er entließ den Boten mit der Mahnung: 
„Sehen Sie fich vor, daß Sie das große Los nicht verwünſchen!“ 
(Schiffskataſtrophe.) Aus Manila wird vom 
22. Mai gemeldet: Der Dampfer „Gravina“ iſt infolge eines 
heftigen Cyklons an der Küſte von Zambale mit 167 Perſonen, 
darunter vier Offiziere und zwei Miſſionäre, geſunken. Nur 
drei Perſonen wurden gerettet. Der Dampfer verſah den Dienſt 
zwiſchen verſchiedenen Inſeln der Philippinen und gehörte einem 
engliſch⸗ſpaniſchen Hauſe. 
Neueſte Nachrichten. 
Friedrichsruh, 24. Mai. Dem Fürſten Bismarck wurde 
geſtern von 1600 Leipzigern eine glänzende Huldigung darge⸗ 
bracht. Der Fürſt hielt eine Rede, worin er in auffallender 
Weiſe die Pflege guter Beziehungen mit Rußland und die 
Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung des Friedens mit Rußland 
hervorhob. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
124. Mai. 22. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 


Ruffiſche Banknoten p. Kaſſa . 221—30221—30 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219 —951219—80 
Preußiſche 3% Konſolss 98-90 98-70 
Preußiſche 3¼½ % Konfold . . 14105— 105 — 
Preußiſche 4 % Konſols 106 —30 | 106—40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98-401 98—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % » » » - . 1 105— 105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % m 69—25 69—20 
Bee iquidationspfandbriefe 67—701 67—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—30 | 102 —25 
Diskonto Kommandit Antheile 219—75 | 219—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 167—65 | 167—70 
Weizen gelber: Mai. 9 158--25 | 154— 
Sulf 163— 157 —50 
loko in Newyork 81 / 76¼ 
Roggen: loko 38— 136— 
ai 8 138—75 135 —50 
uni 140—25 | 137—25 
uli > 143— 140—25 
Hafer: Mai 129— 128— 
Wii 129—25 128— 
Rüböl: Mai 46—201 46— 
W 46—40 46—30 
Spiritus: 3 
Ber If [J[ 57.20 > 
70er Io. J 37-50 37-30 
Wer Mat, 2... ee. 6 1 ATNALZE 
Ver Jul.. Eur RAD 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3%, pet. reip. 4 pCt. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 22. Mai. 

Eingegangen für C. Stoltz durch Vonhemer 3 Traften, 2116 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1 Birken⸗Rundholz; für T. S. Roſenblatt durch Großberg 3 
Traften, 1718 Kiefern⸗Rundholz; für Reinhold u. Buber durch Grief 4 
Traften, 1804 Mauerlatten, 1386 Plancons, 2 eichene einfache Schwellen, 
100 000 Stäbe; für Ton u. Roſenblum durch Bergemann 4 Traften, 
2357 Kiefern⸗Rundholz. 


25. Mai: Sonnen⸗Aufg. 3.53 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.41 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.01 Uhr. Mond⸗Untg. 10.05 Uhr. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 26. Mai 1895. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte zum Bau eines Bethauſes in Rittel, Diözeje 


Konitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vorm. 11½ Uhr Militärgottes⸗ 
dienſt: Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienft: Diviſionspfarrer Schönermark. — Nachmittags 5 Uhr kein 
Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Konfirmation: Super⸗ 
E ageliſce Gene b ue 

vangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 10 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachber Beichte und Abendmahl. 2 BE PER e 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 


Heute Vormittag 9½ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
zu Graudenz unſere theure, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Tante, die verw. Rentiere, Frau 


Luise Sztuczko 


geb. Borowski 
im 79. Lebensjahre, was hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, ſchmerz⸗ 


erfüllt anzeigen 
Thorn den 23. Mai 1895 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11¼ Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 5½ Uhr 

verſchied ſanft nach ſchwerem Lei⸗ 

den unſer inniggeliebtes Söhnchen 


Karl, 


was tiefbetrübt anzeigen 
Neu⸗Weißhof, 23. Mai 1895 
Karl Grethe nebſt Frau 
und Familie. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
den 26. Mai er. nachm. 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 29. Mai vormittags 
10 Uhr ſoll das an der Hilfsförſterei Thorn 
(Brömberger Vorſtadt) aufgeſetzte Holz an 
Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden und zwar: 

60 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


1 1 „ -Spaltknüppel, 
5 „ Rundknüppel, 
2 „ „ Stubben, 

10 *,;; „ Reiſig 1. Klaſſe, 
44 „ Reiſig 2. Klaſſe, 


l „ Birken⸗Kloben, 
7 „ Erlen⸗Kloben, 
1 „ Erlen⸗Spaltknüppel. 
Thorn den 23. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 18. Mai 
1895 iſt am 20. Mai 1895 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Salo Steinitz eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 8. Steinitz 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 949 eingetragen. 

Thorn den 20. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Schwimmanſtalt 


des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pommerſches) Nr. 61 wird in den 
nächſten Tagen eröffnet und haben Zivil⸗ 
perſonen unter denſelben Bedingungen wie 
in den früheren Jahren wieder Zutritt. 
Königliches Infanterie⸗Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


7 far 7 

Die Schwimmanſtalt 
des Infanterie⸗ Regiments von Borcke (4. 
Pommerſches) Nr. 21 im Teiche an der 
unteren Anſchlußredoute des Brückenkopfes 
wird in den nächſten Tagen eröffnet. Auch 
dem Civilpublikum iſt der Beſuch der An⸗ 
ſtalt geſtattet und zwar koſtet eine Abonne⸗ 
ments⸗Karte für Schwimmſchüler im 1. 

ahr 6 Mark, für Schwimmſchüler im 2. 

ahr 4 Mark, Freiſchwimmer zahlen im 
Abonnement 3 Mark, Tageskarten koſten 
10 Pf. Die Karten ſind jederzeit auf 
der Schwimmanſtalt beim Bademeiſter zu 
haben. Die Schwimmanſtalt iſt geöffnet an 
den Wochentagen von 6—11 vorm. und 
17% nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 6—9 vorm. 


Uhren!! 


Großartig ſortirtes Lager, darunter 
nviele Neuheiten. wg 
Billigſte Preiſe. Weitgehendſte Garantie. 
Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 
uhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhreuhandl, 


Atelier für Reparaturen, mg 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ca. 1000 Cbm. Feldſteine 


zu verkaufen 


Dominium Bielawy bei Thern. 


Pachtung. 


Suche ein Sans mit GartensL2and 
und ſonſtig. Zubehör vom 1. Oktober d. J. 
oder 1. April n. J. in Mocker oder Culmer 
Vorſtadt zu pachten. Offerten unt. W. 100 
an die Exped. d. Ztg. 

Ei gut möblirtes Zimmer nebſt Kab., m. 
a. ohne Penſton. Bäckerſtraße 11, pt. 


Schillerſtr. A möbl. Zim. zu verm. 


Günlie fene 
uder-Schabefleisch, 


ſowie echte 


polniſche Bratwurſt 


empfiehlt 
J. Zagrabski, Heiligegeiſtſtr. 


Feine Matjesheringe 


Hugo Eromin, Wiellienſtr. 81. 
e Delmenborker 
Linoleum 


Anker-Marke, 


empfiehlt 


Altstädt. Markt 23. 


glatt und bedruckt 


Iz e NZ 
* IKE 
=). K. Pigtkiewicz, & 
d. K. Piatkiewicz. &. 
== Bildhauer & Vergolder, 1 
Thorn, Coppernikusstrasse 17 
25 empfiehlt le X 
zur ſauberen Anfertigung von = 


Altären, Ornamenten, 


NZ x k 8 SZ 
<> Statuen, Figuren für Kirchen, 28 
ZN Grabdenkmälern 

Br Senit, Marmor und Sandſtein, * 
NZ ferner 

ZIS Stukaturarbeiten bei Dekoration 


; 2 
von Zimmern, Bilderrahmen. IX 


NZ Vergoldungen 
jeder Art ꝛc. und verſichert die 
reellſte Bedienung. * 
NZ Verpackung fiber und billig. Iz 
ZN ZN 
EB: NN /EER NZ 
NN 


Nur sofortige Baargewinnel! 
Nur 12 aufeinanderfolgende und je einer 
am ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in 
welchen 


jedes Serien-Loos mit einem Treffer 
gezogen wird. Der Theilnehmer kann 
durch dieselben von den in Treff. à Mk. 
500000, 400000, 300000 ete. zur 
Auszahlung gelangenden ca. 


20 Millionen Mark 


bis ca. Mk. 20000, 15 000, 10000 ete., 
mindestens aber wieder nicht ganz den 
halben garantirten Einsatz gewinnen. 
Ausführliche Prospecte gratis. Beitrag 
pro Ziehung nur Mk. 10.—, die Hälfte 
davon Mk. 5.—, ein Viertel Mk. 2.80. 
Anmeldung bis spätestens den 28. ds. 
Monats. Alleinige Zeichnungstelle: Alois 
Bernhard, Frankfurt a. M. Special- 
garantie beim Amt deponirt. 


1 faft neue 


Pläſch⸗Garnitur 


(gepreßter Seidenplüſch) 


Carl Mallon und verſchiedene andere Gegenſtände 
U 


ſind zu verkaufen Katharinenſtr. 3. 


Achtung! 


Treffe jeden Montag und Donnerſtag mit einem großen 
Transport guter, fetter Schweine auf dem Viehhof zum Ver- 
kauf ein und bitte die Herren Ileiſchermeiſter, ſich zum Einkauf 


Joseph Raabe, Viehhändler. 


einzufinden. 


erzielen Sie allein n nur durch 


Presshefe 


aus der Fabrik in der Culmerſtraße Nr. 28 von 


Oswald Gehrke. 


Adam Kaczmarkiewiczii 


einzige echte 


und chemiſche 


Kunst-Waschanstalt 


Thorn, 
nur Gerberſtraße 13/15. 


ie Loſe zur I. Klaſſe 193. Königl. 

Preuß. Lotterie bleiben den 

bisherigen Spielern bis 29. 

Mai abends reſervirt. 
Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
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Wollmarkt Thorn 


den 13. Juni d. Is. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche Seife 


Bergmann’s Carboltheerschwefel-Neife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth⸗ 
chen, Nöthe des Geſichts etc. unbedingt 
beſeitigt. à Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leetz. Seifenfabrik und Anders Co., 

Drogerie. 


Färberei 


Haupt Etabliſement 


ür 
Färberei u. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderobe 
jeder Art, Uniformen, Möbelſtoffe, 
Teppiche, Tiſchdecken ꝛc. 
Spitzen-, Mull⸗, Tüll⸗ und Gardinen⸗ 
Wäſcherei. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Für Rettung von Trunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 19 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. 
Briefen ſind 50 Pf. in Briefmarken beizu⸗ 
fügen. Adreſſe: „Diätsche Privat-Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


Geese 
IE. 


Das am Himmelfahrtstage verregnete 


I. Sommerfest 


Podgorzer Liedertafel 


findet nunmehr 


am Sonntag den 26. d. Mts. 


programmmäßig in 


Schlüsselmühle 


ſtatt. 
BEE” Dampferverbindung von ½4 Uhr. 
Der Vorſtand. 
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Rein Konfirmanden Unterricht 
beginnt i 
Montag den 27. Mai cr. 
Hänel, Pfarrer. 
Wine in jeder Schwere ſowie Woll 
band empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 
äſcheausbeſſerin, die etwas Schneiderei 
W verſteht, wünſcht Beſchäftigung. 
Frau Seele, Thorn III, Gartenſtr. 62. 


Natur- Eis 


(nieht aus der Weichsel entnommen) 
wird frei ins Haus geliefert, auch iſt ſolches 
zu jeder Tageszeit in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale, Neuſt. Markt Nr. 11, zu haben. 
Plötz & Meyer. 


Massenmord! 


iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
ꝛc. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Sägeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 8 
G. Soppart's Sägewerk. 


Ein noch gut 


erhalten Altes Billard 


wird zu kaufen geſucht 
F. Rüster, Mocker. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 


billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Malergehilfen 


können ſofort eintreten bei L. Zahn. 


Ein kautionsfähiger, jung verheiratheter 
Mann ſucht Beſchäftigung 
in einem Kontor oder fonft dergleichen. 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Ztg. 


Kindergärtnerin 2. Kl. 


für zwei Kinder, von 4½ und 1½ Jahren, 
von ſofort geſucht. l 
Trenkmann, Prem.-Lieut., 
Thorn, Mellienſtr. 89. 


Ein junges Madchen 
aus guter Familie wird zu einem 5jährigen 
Knaben als Bonne geſucht. Gehalt 100 Mk. 

J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


| auſtändiges junges Rädchen, 
welches beabſichtigt, die feine Küche zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden im Offizier kaſino 
des Ulauen⸗Regiments von Schmidt. 

1 oder ein erfahrenes Kinder⸗ 
Kinderfrau madceer Ruder pale 
dauernde Stellung bei 255 Stabsarzt 
Crone, Brombergerſtraße Nr. 84. 
In der Nähe der neuen Gefrier ⸗Station 

iſt ein großes möbl. Zimmer von ſof. od. 
ſpäter, mit auch ohne Beköſtigung, zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 

werden 2—3 möbl. Zimmer, 
Geſuch wenn möglich Waſſerl., z. 1. 
n 
Freundl. möbl. Zim. Gerechteſtr. 27 z. verm. 


Laden mit angrezuender Wohnung 
von ſofort zu vermiethen. 

Wwe. D. Grünbaum, Seglerſtraße 19. 
Billiges Lagis 
für einen jungen Mann geſucht. 
H. H. 35, poſtlagernd Thorn. 


ın möbl. Zimmer nebit Kabinet zu ver⸗ r 
E miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. ſofort zu verm. Brombergerſt — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Victorin-Theater 
Thorn. g 
Sonnabend d. 25. Mai 1895 
e Geſchloſſen. RE 


Sonntag den 26. Mai 1895 

Der Poſtillon von Lonjumeal. 

Große Oper in 3 Akten von Leuven un 
Brunswick. 

Anfang 8 Uhr. — Ende 10 ¼ Uh, 

Die Direktion. 

Burbarken. 

Sonntag den 26. Mai cr. 
Großes 


Militür-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.Regtz. 


v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang nachmittags 3 Uhr. 
Er 50 Pf. Familiendillets 3 Perſonen 
ark. 
Hiege, Stabshoboiſt. 
Fürftenkrone | 
Bromberger Vorſtadt, I. Linie, 
Sonnabend den 25. Mai: 
Großes Cauzkräuzchel 
bis zum Morgen. 1 
Anfang 8 Uhr. Entree frei 
A. Standarski. 
Maifest 
Sonntag den 26. d. M. im „Keſſel 
zu Gremboczyn, 
wozu ergebenſt eingeladen wird. Entree 
pro Perſon 30 Pf. 
Concert und Tanz. 
Volksgarten: 
Heute ‚Sonnabend > 
Orcheſtrion⸗Concert. 
Entree frei. 
Paul Schulz: 
TR Der für Sonnaben? 
den 25. ds. abends 5 
Uhr angezeigte Vortrag betr. „Berl 
Thorn“ kann wegen „Heiſerkeit“ je 
Herrn Vortragenden an dem gedachen 
Abend zer nicht W ſtattfinde 
Das hochgeſchätzte Publikum 10 
dieſes Ausfalls um Entſchuldigun 
bittend, wird Ort und Stunde M 
ſ. Z. zu haltenden Vortrages, in 
der beſtimmte Tag, rechtzeitig ben 
Laufe der nächſten Woche kundgege 
werden. 
Das Sekretariat: Wexrede 
öbl. Zimm. zu verm. Tuchmacher e 
77 7 ben 
I g. möbl. Jim. M. Penſ. rn Ke 
Brückenstraße 16,11 
Ein gut möbl. Zimmer: (oe 
mit auch ohne Penſion, umſtändeh. 5 
zu vermiethen lakobstrasse rg} 5 
Pferdeſtall zu verm. Gerſt en Tae 
Die von Herrn Pfarrer Hänel Hebe, 
wohnte beiden Etagen Neuſt. Ma 
ſiud ſofort zu vermiethen. Zu er re cr, „ 
Fleiſchermeiſter Rapp, Schiebe ) 
I herrſchaftl. Ballonwohnung mi, 
Waſſerleitung u. Zubehör, vom 1. Die 
zu vermiethen Junkerſtr. 6. 5 J 
Eine kl. Wohn, verſetzungsh. zu e 
zu verm. Hundeſtr. 2, 1. Air 
Eremit Simmer_mebft Rab ehe 4 
2 u „ 
Herren mit . 5,1 
Laden 
mit Wohnung zu e dee 
= immer, 
Teinfach mobi. Zimmer, 
mit 5 Aufgang und aßen. Wo. 
Treppe hoch, ſofort zu vermie 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung .— aß. 4 
Pöl. Wohnungen mit urſchenſ r. 05 
Wald" itz 
Pferdeſt. u. Wagengelaß det . 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. Aer 7 7 
1 g. m. Jim. bill. 3. v. ubmod imm. 
Gut möbl. Vordere ! 


T mey yo —om-ßs win —— —— — — an nn nn —Uä— [ 
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